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Nr . 2 Freitag , den 3. Januar 1936 167. Jahrgang

Kurze Tagesüberficht
Der SKchsernLlxungsminister hat eine Verordnung er¬

lassen . ttnach es rerboten ist, die Abgabe von Lebensmit¬
teln darM abhängg zu machen, daß der Käufer gleichzeitig
Lebensijttel anderer Art abnimmt .

Uebe die Besprechungen der englischen und französischen
Generrstäbe weger gegenseitiger militärischer Hilfeleistung
liegen leußerrmgei Londoner Blätter vor .

Sovetruhland ßhrt in Genf Beschwerde wegen des Ab-
bruch^er diplomrtischen Beziehungen durch Uruguay .

Bs > Vombenarzrisf auf die schwedische Rote -Kreuzsta -
tion > Dolo wurdm nur zwei Schweden verletzt . Dagegen
kam « 3V verwündäe Abessinier « ms Leben.

Nh abessinischei Meldungen ist nun ein italienischer
An/ifs im Süden aus Bali zu erwarten .

A Neujahrstag hat Staatssekretär Suvich den schwe-
dism Gesandten z» sich gebeten . Unter dem Ausdruck
deMedauerns übe; die Verwundung des Direktors der
schMschen Rot -Kvuz -Abteilung hat Suvich , wie es in
de amtlichen Belicht heißt , „die Aufmerksamkeit des
schedischen Eesandtn auf die tendenziösen Darstellungen
genkt, die von dev Vorgang gegeben worden sind".

Zur Jahreswende haben in der üblichen Weise zahl -
rche Staatsoberhiilpter mit dem Führer und Reichs -
knzler drahtlich Neujahrsglückwünsche ausgetauscht .

ileliialirsgMwLinsche für den Mrer
DNÄ Berlin . 2, Jan . Zur Jahreswende haben in der üb¬

lichen Heise zahlreiche Staatsoberhäupter mit dem Führer und
Reichsadler drahtlich Neujahrsglückwünsche ausgelauscht . Ein
solcher

'
elegrammwechsel fand statt mit den Königen von Bul¬

garien , Dänemark , England , Griechenland , Italien , Norwegen
und Schaden , dem Prinzregenten von Jugoslawien , dem Reichs-
verwesehes Königreichs Ungarn , dem österreichischen Bundes -
präsidenst und dem Präsidenten der tschechoslowakischen Repu¬
blik . Aurdenr sandten Glückwünsche der Kaiser von Abessinien,der Kön von Afghanistan und der Schah von Iran . — Dem
Führer id Reichskanzler sind ferner Glückwünsche zugegangenvon deMeichsministern , den Reichsstatthaltern , den Ober -
Lefehlshtrn der Mehrmachttelle , den Mitgliedern der Landes¬
regierung den Staatssekretären und den Leitern der anderen
obersten richs- , Landes - und Provinzialbehörden , dem Reichs-
gerichtsHdenten , dem Oberreichsanwalt und dem Präsidenten

> des Vol » richtshofes , dem Präsidenten des Deutschen Roten
Kreuzes,jrzog von Sachsen. Koburg und Gotha , vom Staats -
kommiflc»rr Reichshauptstadt und von dem Oberbürgermeister- er Hautzdt der Bewegung , von den Oberbürgermeistern und
Bürgerrchrn vieler anderer deutscher Städte und Gemeinden ,den Orgjationen und Gliederungen der NSDAP , von den
Kapitärchnd Besatzungen deutscher Schiffe auf See . von Ver¬
tretern Künste und Missschakten und deren Instituten , von
Verbündend Betrieben des Wirtschaftslebens , von Vereini¬
gungen a Art . sowie von einer großen Anzahl von Persön¬
lichkeiten s öffentlichen Lebens , von den deutschen Vereini¬
gungen ifusland und von ausländischen Vereinen , Gemein¬
schaften Privatpersonen in Deutschland .

g vanks Stellvertreters des Führers für die
Neujalirsglülkwünsche

DND . Hn . 2 . Jan . Die Adjutantur des Stellvertreters
des Führlseilt mit :

Der Sttztreter des Führers Rudolf Hetz dankt allen , die
zum Iahr ^chsel seiner gedachten, und erwidert ihre Wünsche .

verschärfte kriegsführung in slfrilm
Italien drodt mlt Verschärfung der Krlegsfülirung !

DRV . Rom » 2. Jan . Die gesamte römische Presse kündigt am
Donnerstag abend starke Vergeltungsmaßnahmen gegen die
abessinischen Truppen an , die , wie das halbamtliche „Giornale
d 'Jtalia " betont , den Schutz des. Roten Kreuz -Zeichens in uner¬
träglicher Weise mißbrauchen . Die Grausamkeiten und die Ver¬
stöße der abessinischen Truppen gegen das internationale Rechtkönnen, schreibt das Blatt , zu gegebener Zeit dokumentarisch be¬
legt werden . Heute müsse dagegen vorgegangen werden . Alle
Kriegsmittel müßten angewendet werden . Dies sei notwendig ,da die Abessinier in der Anwendung „unmenschlicher Kriegs -
methoden " gegen Italiener vorangegangen seien. Da das Leben
der Italiener und ihrer Schützlinge in keiner Weise von den
Abessiniern geschont werde , könne es für das Leben der Abes¬
sinier keine Gnade mehr geben . Die heutige Vergeltungsmaß¬
nahme für die Ermordnung eines italienischen Fliegers genüge
nicht mehr . „Lavoro Faschista" spricht in diesem Zusammenhangdann offen von der Anwendung der „modernsten und mörde¬
rischen Kriegsmittel "

, von denen bisher Italien Abstand ge¬
nommen habe.

Dom Kriegsschauplatz
Abessinrsche Frontberichte

Addis Abeba , 2. Jan . Von dem Frontabschnitt beim Webi -
Scheli-Fluß an der dfro" t treffen Meldungen ein . die von
starken Vorbereitungen für einen Angriff ausdie Provinz Bali aus italienischer Seite melden . Seit der
letzten Woche ist die Armee des Ras Desto außerordentlich star¬
kem Bombenabwurf der italienischen Flieger ausgesetzt. Die
abessinischen Berichte erklären , daß von den italienischen Flie -
gern fast ausschließlich Brand - und Gasbomben verwendet wür¬den. Trotz solcher zahlreicher heftiger Fliegerangriffe hieltendie abessinischen Truppen ihre befestigten Stellungen und er¬
warteten den italienischen Angriff .

An der Nordfront hält die Gefechtstätigkeit an . Die abes¬
sinischen Truppen rücken , wie der Bericht von dort sagt , langsamnordwestlich gegen Makalle vor und sind in heftige Einzei -
kämpse verwickelt.

Das internationale Rote Kxeuz hat am Donnerstag den
Schweizer Dr . Iuenau zu einer Untersuchung des italienischen
Fliegerangriffs auf die schwedische Rote -Kreuz -Station entsandt .Die englischen Lazarette sind mit 16 Automobilen von Dessiean die Nordfront zur Armee des Ras Seyoum abgereift .

Italienischer Heeresbericht
Nom, 2. Jan . Der als amtliche Mitteilung Nr . 86 veröffent¬

lichte italienische Heeresbericht besagt : „Von der Erythrea - und
der Somalifront nichts Bemerkenswertes zu melden .

"
*

Amtliche italienische Stellungnahme
zu den Bombenangriffen auf eine Rote -Kreuz -Abteilung

Rom» 2. Jan . Von amtlicher italienischer Seite wird zu dm
Meldungen über Bombenwürfe auf eine schwedische Rote -Kreuz-
Abteilung folgende Darstellung gegeben : „Die an der Somali -
sront erfolgten Bombenwürfe werden durch die mit Sicherheit
erwiesene Tatsache vollauf gerechtfertigt , daß zwei bei Dagabnr
abgeschossene italienische Flieger ermordet und ihre abgeschlage¬nen Köpfe im Triumph nach Harrar gebracht worden sind . D ^e
italienischen Flugzeuge hatten selbstverständlich nicht die Zelredes schwedischen Roten Kreuzes oder des Roten Kreuzes anderer
Länder zum Ziele , obwohl es heute bekannt ist . daß sich die
abessinischen Führer beim Erscheinen italienischer Flugzeuge
dorthin flüchten. Die Nachrichten über die Zahl der Toten lauten
noch unbestimmt . Die neue Spekulation , die man mit diesem
Ereignis versuchen will , hat angesichts der abessinischen Kriegs --
bräuche an der Somali - und Erythrea -Front , die bereits beim
Völkerbund dokumentarisch bekanntgegeben worden sind , keine
Grundlage .

"

Bericht des schwedischen Konsuls in Addis Abeba
Stockholm, 2 . Jan . Dom schwedischen Konsul in Addis Abeba

traf am Donnerstag mittag im hiesigen Auswärtigen Amt sor«
genves Telegramm ein :

„Die letzten amtlichen Nachrichten besagen , daß das schwedische
Rote -Kreuz -Lager , das laut der Konvention gekennzeichnet war .
am 30. Dezember bombardiert wurde . Die Krankenzelle wur¬
den mit Maschinengewehren beschossen. Doktor Hylander erhielt
rechtsseitige Verletzungen , ein anderer Schwede erhielt Kiefer¬
verletzungen. Die übrigen Landsleute sind unverletzt .

" ( Dem»
nach waren die ersten Meldungen übertrieben . D. Schriftl .)

Neue italienische Stellungnahme
zu dem Bombenabwurf

Rom. 2 . Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Die italienische Luft- '
waffe führte in den letzten Tagen im Somaligebiet als Ver¬
geltungsmaßnahme Bombenabwürfe über den feindlichen Li¬nien durch , nachdem bekannt geworden war . daß der Fliegcr -leutnant Minniti Tito , der >n Gefangenschaft geraten war , ge¬tötet und geköpft wurde . Gleichzeitig mit den Bomben wurdeein Flugblatt folgenden Inhaltes abgeworfen : „ Ihr habt ei¬nen unserer Flieger , der in Gefangenschaft geriet , getötet , in¬dem Ihr ihm den Kopf abgeschlagen habt Unter Mißachtungaller menschlichen und internationalen Gesetze , auf Grund derenGefangene unverletzlich sind und mit Achtung behandelt werdenmüssen . Ihr erhaltet dafür das . was Ihr verdient .

"
Im Laufe der Bombenabwürfe fiel eine Bombe auf ein Zelt¬lager des schwedischen Roten Kreuzes . Zwei Schweden scheinenverletzt worden zu sein . Die Verluste der Abessinier an Totenund Verwundeten bei diesem Luftangriff sind sehr groß.

Ern Bericht des Ras Dssta
Addis Abeba . 2. Jan . Nachdem jetzt in Addis Abeba einge¬troffenen Bericht des Ras Desta über die Bombenabwürfe am30 . Dezember, bei denen auch das Lager des schwedischen Ro¬ten Kreuzes getroffen wurde , waren an dem Angriff 12 ita¬

lienische Flugzeuge beteiligt . Der Verbandsplatz wurde in 300Meter Höhe überflogen . In dem Bericht wurde ferner ungeteilt ,daß 28 verwundete Abessinier , die dort gepflegt wur¬den , getötetworden sind. Die Zahl der verwundeten abes¬sinischen Pfleger wird mit etwa SO angegeben .

Italienisches Flugzeug abgefchossen
Addis Abeba , 2 . Jan . Ein Telegramm von der Nordfrontbesagt, daß ein italienisches Aufklärungsflugzeug , das eine abes -

sinische Truppenabteilung nördlich von Makalle überflog , mit
Gewehrschüsseheruntergeholt worden sei. Es handle
sich um das fünfte Flugzeug , das die Italiener durch abessiin-
sches Eewehrfeuer verloren hätten .

stdeffinlsche Vorwürfe gegen Italien
DNB . Genf , 3 . Jan . Die abessinische Regierung weist in

einem Schreiben an den Völkerbund nochmals den Vorwurf zu¬rück . daß die abessinischen Truppen Dumdumgeschosse verwen¬deten . Andererseits behauptet sie , daß die italienischen Truppenbei ihrem Rückzug in Nordabessinien das Kriegsrecht verletzt
hätten . Die italienischen Behörden ließen , so heißt es in dem
Schreiben , die Kirchen in Brand setzen und die Zivilbevölkerung
planmäßig ausrotten . In der Gegend des Takazze seien gegendie abessinischen Truppen Gift - und Stickgase verwendet worden .
Falls die italienischen Militärbehörden mit derartigen Ver¬
letzungen des Kriegsrechts sortfahren sollten , werde Abessinien
zu Gegenmaßnahmen greifen , müssen. Es werde zwar unter
allen Umständen aus unmenschliche Methoden gegenüber den
italienischen Soldaten verzichten , wolle aber gegebenenfalls das
Privatvermögen der auf abessinischem Gebiet ansässigen italie¬
nischen Staatsangehörigen beschlagnahmen .

jgaLe der NS .-Kullurgememde
fnstpflege außerhalb der Großstädte

Berlin , Am ersten Werktag des neuen Jahres fand in
Berlin eiNrbeitstagpng der NS . -Kulturgemernde , Amt für
Kunstpfleg . der NSDAP . , statt , zu der aus dem ganzen Nei -

- che zablreiVertreier erschienen waren . Gauamtsleiter Dr .W . Sianrb einen Rückblick auf die geleistete Arbert und
> zeichnete d «tzen Weg . den die NS . - Kulturgemcindc werter zu
! gehen gewrsi Es gebe im Reiche kaum noch eine Ortschaft ,die nrcht klixn von der NS . - Kulturgemetnde betreut werde .Die Bedeui der Wanderbühnen für das Kulturleben gehe-

daraus he . daß 40 Millionen Menschen außerhalb von
Städten wen . die über ein festes Theater verfügen . Im
kommenden»re würden weitere 10 Wanderbühnen neu ein¬
gesetzt Die hstagung soll vom 14 bis 20 Juni in München
staMinden . die Verbundenheit mit der Stadt rer deutschen
Kunst zum 4ruck zu bringen .

l^ ie edelste und wertvollste flufgabe , die einem jeden Deutschen zufällt , ist die,
seinem Volke zu dienen. Der Frontsoldat sichrt einen heroischen Kamps für Deutsch¬
land. kr will nichts für sich — sondern alles für Deutschland . So soll auch die
Sammelschlacht am 5 . Zanuar unter der Devise lauten :

«Frontsoldaten , unser Neichskriegsopferfichrer hat Defehl gegeben
— mit dem Führer für Deutschland. — "

Nitter des Ordens pour le mente und Inhaber
des preuh . goldenen IllilitäL- Oel .üienltki .euzes



Italienische Verlautbarung über Sie Unterredung
mit dem schwedischen öesandten

DNB . Rom , 2 .
'

2an . Wie amtlich bekannt gegeben wird , hat

Staatssekretär Suvich am Neujahrstag den schwedischen Gesand¬
ten zu sich gebeten , um ihm von den italienischen Feststellungen
über das in der Gegend von Dolo durchgesührte Luftbombarde¬
ment . in dessen Verlauf der Direktor der schwedischen Roten -

Kreuz -Abteilung verwundet worden sei . Mitteilungen zu
machen.

„Eine Aktion zur Bombardierung der abessinischen Somali¬

front "
, so Hecht es in dem amtlichen Bericht weiter , „war als

Vergeltungsmaßnahme gegen die von Abessiniern an italie¬

nischen Gefallenen und Gefangenen verübten Grausamkeiten an¬

geordnet worden . 2n der Umgebung von Dolo hatte das Bom¬
bardement eine Gruppe bewaffneter Abessinier und einige Zelte
zum Ziel , die , wie sich ergeben hatre . dem abessinischen Kom¬
mando gehörten . Es scheint , daß eine Bombe in der Nähe des

Zeltlazarerts eingeschlagen und dessen Direktor Dr . Fritz Hy-

lander verletzt hat . Unter dem Ausdruck des Bedauerns über

die Verwundung des Lazarettarztes hat Staatssekretär Suvich
die Aufmerksamkeit des schwedischen Gesandten auf die ten¬

denziösen Darstellungen gelenkt , die von dem Vorgang gegeben
worden sind , um die öffentliche Meinung Schwedens irre zu
führen .

Militärische Vorkehrungen
Verhandlungen zwischen den Stäben Englands und

Frankreichs
London , 2 Jan . Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph " berichtet , die französischen Militärs hätten
bei den gegenwärtigen Verhandlungen zwischen den britischen
und den französischen Stäben gefragt , welchen Beistand

Frankreich von England aus dem Lande und in

der Luft im Falle eines Angriffes an der franzö¬

sischen Nordgrenze erwarten könne . Diese weitreichende
Frage sei im Zusammenhang mit der Erwägung aufgeworfen
worden , daß die Notwendigkeit einer Truppenverstärkung an der

französisch -italienischen Grenze die Zurückziehung französischer
Truppen von der Nordgrenze mit sich bringen würde . Der Korre¬

spondent betont , daß es sich hierbei um ernste Fragen handle .
Was die Zusammenarbeit auf dem Lande und in der Luft be¬

treffe , so seien anscheinend die Besprechungen , die sich in erster
Linie um die Frage des französischen Beistandes im Falle eines

italienischen Angriffes gegen England drehen , noch nicht über

die ersten vorbereitenden Unterhaltungen hinausgekommen . Hin¬

sichtlich der Zusammenarbeit der Flotten sei man

dagegen etwas weiter gekommen. Trotzdem sei die Behauptung
unzutreffend , daß diese Pläne bereits fertig ausgearbeitet Vor¬

lagen . um im Notfälle sofort nach ihnen handeln zu können.
Die Fühlungnahme der Stäbe werde aufrechterhalten .

Der politische Mitarbeiter des „Daily Expreß " sagt , Frankreich
habe England bereits Zusicherungen für die Zusammenarbeit in
der Luft , zu Wasser und zu Lande gegeben . Umgekehrt seien
entsprechende Versicherungen auch von England an Frankreich
gegeben worden .

Der Pariser Berichterstatter der „News Chronicle " glaubt ,

daß die Pläne bis ins Letzte am Tag des Zusammentritts des

Völkerbundes zur Beratung der Frage der Oelsperre fertrggestellt

fein würden . Frankreich schlage u. a . die Errichtung fran¬

zösisch - britischer Luftstützpunkte an der franzö¬

sischen Nordostgrenze für den Fall vor . daß französische

Truppen und Flugzeuge an die Südgrenze entsandt werden .

Zunächst sollten britisches Material und Personal für die Flug¬

plätze bereitgestelll werden , so daß im Falle einer Auseinander¬

setzung im Mittelmeer nichts mehr zu tun übrig bliebe als das

Hinüberfliegen britischer Flugzeuggeschwader nach Frankreich .

Ob dieser Vorschlag vom Stab der britischen Luftwaffe günstig

ausgenommen worden sei , könne man noch nicht sagen ; jedoch

höre man , daß bei Belgien und sogar Holland wegen ihrer

etwaigen Zusammenarbeit in einem Luftabkommen vorgefühlt
worden sei. Hinsichtlich der Heere schlage Frankreich nicht die

Entsendung britischer Truppen nach Frankreich vor . Die fran¬

zösische Regierung habe jedoch London sondiert , ob es bereit sei,

„eine gewisse beträchtliche Streilkraft " für die sofortige Ent¬

sendung im Notsalle in England bereitzuhalten .
Eine englische Richtigstellung .

DNB . London , 2 . Jan . In London wird , Preß Association
usolge, in Abrede gestellt, daß die französische Regierung das

britische Kabinett um die Versicherung militärischer Unter¬

stützung für Fälle ersucht hat , die nichts mit den Möglichkeiten

zu tun haben , die sich unter Umständen aus der Erzwingung
der Sühnemaßnahmen im italienisch -abessinischen Konflikt er¬

geben könnten . Die Besprechungen , die zurzeit zwischen den

französischen und britischen Behörden im Gange seien, bezögen

sich einzig und allein auf den erwähnten Konflikt und auf den

Fall , daß ein Land , das die Entscheidung des Völkerbundes

ausführe , für Vergeltungsmaßnahmen herausgesucht werde .

Die ägyptischen Parteien
und die britische Antwort

Kairo . 2 . Jan . Die britische Antwort auf die Forderung der

Einheitsfront ägyptischer Parteien zum Abschluß eines

englisch - ägyptischen Vertrages aus der Eundlage

des zwischen Nahas Pascha und Henderson 1930 vorbereiteten

Abkommens wird hier fast allgemein als unbefriedigend

angesehen. Mit Ausnahme der Wasd -Blätter verlangt die ge¬

samte Presse sofortige Verhandlungen . Die Wafd -Partei zeigt

sich von Edens Antwort befriedigt . Das hat erneut zu tiefer

Spaltung innerhalb der Studentenschaft geführt , da die als

Wahltaktik angesehene Haltung der Wafd von einem großen

Teil der Parteimitglieder abgelehnt wird . Die Erregung in der

Studentenschaft , wie sie bei Eröffnung des Chirurgenkongresscs

zum Ausdruck kam , ist erneut stark gewachsen. Sowohl beruhi¬

gende wie drohende Erklärungen des Ministerpräsidenten blieben

ohne Einfluß . Man erwartet Kundgebungen gegen England , die

Regierung und teilweise auch gegen die Wafd wegen ihrer als

englandfreundlich angesehenen Haltung

Mcktrilt des fllichtlingskommWrs
Mocdonald

Eine merkwürdige Begründung .

DNB . Genf. 2. Jan . Der Flüchtlingskommissar des Völker¬
bundes , der Amerikaner James Macdonald , hat am 31 . De¬

zember sein Amt niedergelegt . In einem langen Schreiben an

das Völkerbundssekretariat legt Herr Macdonald die Gründe

dar , die ihn zu diesem Entschluß gebracht haben und für die

er die deutsche Rassengesetzgebung verantwortlich macht. Mac¬

donald regt eine neue Prüfung des gesamten Emigranten -

problems durch den Völkerbund an . Macdonald spricht dabei

von der ständigen Loyalität der deutschen Juden während der

Kaiserzeit und während des Krieges . Die jüdischen Wirtschaft¬
ler und Geschäftsleute hätten in hohem Maße dazu beigetra¬

gen , daß Deutschland den Kampf fortsetzen konnte . Der Völker¬
bundsbeamte versteigt sich weiter zu der Behauptung , daß
unter der Republik die jüdischen Führer einige der schlimmsten
Wirkungen der Niederlage von Deutschland hätten abwenden

helfen ( !) . Nun sei es Zeit , daß das moralische Ansehen des

Völkerbundes und der ihm angehörenden Staaten zum Aus¬
druck komme in einem Appell an die deutsche Regierung , im

Namen der Menschheit und der Grundsätze des internationalen

Rechts zu handeln . Wo die Wirkung innerpolilischer Maß¬
nahmen Hunderttausende von Menschen zu demoralisieren
drohe , da müßten die Erwägungen diplomatischer Maßnahmen
verschwinden , um der einfachen Menschlichkeit Platz zu machen.

17 Jahre nach dem Abschluß des Weltkrieges besinnt sich eine

maßgebende Stelle im Völkerbundssekretariat auf die Pflich¬
ten der Menschlichkeit. Die Hunderttausende von Angehörigen
der im Weltkrieg unterlegenen Staaten , die nach Kriegsende
teilweise unter brutalen Umständen heimatlos oder eristenzlos
gemacht worden sind , haben — trotz des Bekenntnisses aller
Völker zu den Wilsonschen Grundsätzen — kein Mitleid in der
Welt zu erregen vermocht. Weil Deutschland endlich einen
inneren Ausgleich gegenüber Mißbrauch und Ueberfremdung
zu schaffen sucht, glaubt man mancherorts in der Welt , des¬

wegen zu einer abfälligen Kritik und entsprechenden Ratschlä¬
gen Deutschland gegenüber befugt zu sein, während die gleiche
Welt geschwiegen hat und noch schweigt zu all jenen mit aus¬
drücklichen internationalen Verpflichtungen nicht zu verein¬
barenden Verfolgungen deutscher Menschen von Versailles an
bis zu der kürzlichen Ausweisung u . Ausbürgerung von Eupen -
Malmedyern aus ihrer angestammten Heimat . In Deutschland
ist man überdies der Auffassung , daß der Völkerbund zunächst
einmal allen Anlaß hätte , sich darum zu kümmern , wie inner¬
halb der Völkerbundsstaaten selbst die Minderheiten und Kon¬
fessionen behandelt werden , bevor er eine AkLivlegitimation
für sich in Anspruch nehmen kann , und sich darum zu kümmern ,
wie Deutschland aus den materiellen und moralischen Erfah¬
rungen seines Zusammenbruchs heraus den inneren Ausbau
seines Volkes vollzieht .

die
Bekannt -

Der Führer an -re Mwe Köfi
Berlin , 2 . Jan . Der Führer und Reichskanzler holder Witwe

unseres in Paris verstorbenen Botschafters Rolan ^ oster zum
Ableben ihres Gemahls seine auftWige Anreilr .l?Me zugleich
im Namen der Reichsregierung telegraphisch übern» telt .

im Der -
olge 108.
rigen der
er Ma -

fend die
atro -
pfer¬

chreiben

Die Mitgliedersperre der NSHAP .
NSK . Der Reichsschatzmeister der NSDAP , gch über

bestehende Mitgliedersperre der NSD^ P - die folgere Beka
machung heraus : ?

Aus gegebener Veranlassung wird .bezüglich der trr Zeit be¬
stehenden allgemeinen Sperre hinsichtlich der LLifnahte von Mit¬
gliedern in die NSDAP , folgendes bekanntgegebei

Die unter dem 19. April 1933 ergangene V «cfiigi« über eine
allgemeine Mitgliedersperre (VerordnungsLhtt l» Reichr - lei-

tung Folge 45/46 vom 30 . April 1933) und de hißu ergange¬
nen Ergänzungsverfügungen bestehen nach wir vor » Recht .

Ausnahmen von dieser allgemeinen Arfnaiesperre be¬

stehen nur insoweit , als sie von dem Unterertign Lm Ein¬
vernehmen mtt dem Führer verfügt worden sw . !

Dre zur Zeit in Kraft befindlichen Ausnrhrtzn von der
allgemeinen Aufnahmesperre sind folgende :

1. Meine Anordnung 23/35 vom 25 . Oktoer 1
ordnungsblatt der Reichsleitung der NT
Seite 340, betreffend die Ausnahme vonUn
Hitlerjugend und des Bundes Heu
del in die NSDAP .

2. Meine Anordnung vom 15. November 185 b
Aufnahme von Mitgliedern des aufgeöst «
nalsozialistischen Deutschen Font
bundes (Stahlhelm ) in die NSDAH (R
147/35 an sämtliche Eauschatzmeister der LDA

Andere Ausnahmen der allgemeinen Aufnamefpe ^ als
beiden vorgenannten bestehen nicht.

Ich habe bereits in meiner Anordnung von 3. JuP35 Le
treffend Mitgliederaufnahme (Rundschreiben 7/35 aiknrtliche
Eauschatzmeister der NSDAP .) , alle diejeniün Volirrossen ,
die bei einer künftigen Lockerung der MitglroersperrS erster
Linie zu berücksichtigen sind , im einzelnen afgeführ

Ich betone jedoch nachdrücklich, daß bisher ene Lo » ung
der Aufnahmesperre nach meiner cknordnm vom
3 . Juli 1935 (Rundschreiben 77/35 ) nicht vafügtrHden
i st , und daß auch mit einer Lockerung der MtzliÄ >erspa für
absehbare Zeit nicht gerechnet rerden ^ nn .
Die verwaltungstechnischen Schwierigkeiten , dx einer Ltung
der Mitgliedersperre entgegenstehen, bestehen tach wie tfort
und zwar so lange , als nicht der Umzug der rstärrdigeir»nst
stellen der Reichsleitung der NSDAP , in das rue VerwHgs -

gebäude der NSDAP , erfolgen kann.
Ferner bemerke ich , daß alle Verfügungen nd Anordry-en,

betreffend die Mitgliedersperre oder die Aujahrne von dZ,

genossen in die NSDAP . , ausschließlich von lm Unterseiten
rm Einvernehmen mit dem Führer erlassen -erden . i

Ich ersuche alle Volksgenossen , von der Eireichrmg von p-

nahmegesuchen, solange nicht eine Lockern * der allgem
Mitgliedersperre verfügt ist, Abstand zu neßrerr .

Sämtliche Anträge auf Aufnahme in d NSDAP
einer Lockerung der Mitglieder ^ erre find
schließlich an die zuständigen OrLsgrupien oder St -

punkte der NSDAP , zu richten. ^
Die Einreichung von Aufnahmeanträgen »mittelbar bei r

Reichsleitung der NSDAP , ist zwecklos, verrsacht der Reich

leitung eine völlig unproduktive Arbeit unverzögert die E

ledigung der Gesuche.
Die Volksgenossen, welche Aufschluß über d einschlägige» Be>

stimmungen der Reichslertung der NSDAP wünschen, werden

gebeten , sich, mrt den zuständigen Ortsgruppe oder SLützpuckten
der NSDAP , ms Benehmen zu setzen.

Die Ortsgruppen und Stützpunkte sind qgewiesen, disnot¬

wendigen Auskünfte an die ansragendei Volksgenossi zu
erteilen .

gez. SHwjs .

München , den 2. Januar 1936.

Ver Prozeß gegen vie Pieraäi -Mrdek
DNB .Warschau , 2 . Jan . In dem Prozeß ggen die ukr^ischen

Terroristen , die wegen Ermordnung des Ministers Pisi an¬

geklagt sind, hat der Staatsanwalt sein Plndoyer beeft und
einen Antrag auf Todesstrafe für drei AiHeklagte uwebens -

längliches Zuchthaus für zwei gestellt. F - die LibrickAnge -

klagten forderte der Staatsanwalt ZuchtHrus über fahren
und für drei unter zehn Jahren .

im kAMpf
Urheder -Vechtsschutz : Drei Quellen -Verlag , königsdrück (vez . Dresden -

23j
Hanna Sturm war kurz vor 12 Uhr in die Redaktion

zurückgekehrt . Der Anruf vom Krankenhause war auf ihrem
Tisch notiert . Endlich wurde die Nummer Zum Chefzimmer
frei , die jetzt vr . Winkler mitbenutzte . Zu ihrem Schrecken
erfuhr Hanna Sturm , daß Marlene bereits entlassen wäre .

„ Sie hat sich nicht halten lassen , Fräulein Sturm "
, ver¬

sicherte der junge Arzt immer wieder , „ ich habe mein
menschenmöglichstes getan , Sie rechtzeitig zu benachrichtigen .

"

Hanna war sehr erschrocken, um so mehr , als sie auf
Ihre weiteren Nachforschungen hin erfuhr , daß Marlene ,
entgegen ihrem Versprechen , ihre Wohnung unten in der

Abmeldung nicht angegeben hatte . Sofort rief die Journa¬
listin in der Pension Reschke an . Eine mürrische Stimme
erklärte dort , daß Fräulein Hagen die Pension bereits vor
Stunden verlassen und keine Adresse angegeben hätte .

Hanna hing äußerst verstimmt ab . Da hatte sie offen¬
bar doch einen Fehler gemacht , solange mit ihrer Aussprache
mit der armen Marlene Hagen zu warten . Nun war sie
fort — die Suche nach ihr konnte aufs neue beginnen . Man
würde doch beim Einwohnermeldeamt Nachfragen müssen.
Aber bis dort eine Meldung einging , konnten mindestens
drei Tage vergehen.

Der junge Setzer Max Polentz hatte schon Zweimal an
Hanna Sturms Zimmertür geklopft , ehe ein „Herein " ertönte .

„ Entschulden Se man, Fräulein Sturm , wenn ich
störe "

, sagte er zaghaft , „da is wat mit den Bericht vom
neuen Volontär nich in Ordnung , und ehe ich da wat Fäl¬
schet setze , möcht ' ick doch — was is denn mit Ihnen los ,
Fräulein Sturm "

, unterbrach er sich . „ Sie seh
'n ja auch

aus , als hätt'n Ihnen die Hühner det Brot wechjeholt .
Fräulein Sturm , kann ich Ihn nich helfen? Sie haben mir
doch ooch jeholsen , wie man mir hier raüsschmeihen wollt '

wegen die Keilerei mit dem Fritze !"

I Hanna Sturm mußte trotz ihrer Sorge lächeln . Aus
den unbeholfenen , etwas kecken Worten des jungen Men¬
schen sprach soviel Dankbarkeit und Ergebenheit — sie
wußte , der ging für sie durchs Feuer , seitdem sie sich beim
Chef für ihn verwandt hatte . Der fixe und aufmerksame ,
gewandte Junge besaß schon lange ihr ganz besonderes
Interesse . In den Fortbildungskursen, die der Verlag für
aufstrebende junge Angestellte eingerichtet , und in denen
auch Hanna Sturm unterrichtete , war Maxe Polentz immer
der erste . Oft hatte er auch schon kleine Arbeiten angebracht ,
in gutem Hochdeutsch verfaßt, denn der Berliner Dialekt
haftete Maxe nur an , wenn ihm der Mund überlief . In den
Beobachtungen realer Begebenheiten , die er aufzeichnete ,
bewies er eine starke Begabung zur Darstellung . Besonders
hatten es ihm stets die kriminell gefärbten Stoffe angetan.
Hier hatte er bereits ein paarmal seine kleinen Beobach¬
tungen veröffentlichen dürfen , die eigenartig und gut durch¬
dacht waren.

„Na, Mäxchen, wenn Sie mir helfen wollen — mir ist
was abhanden gekommen — "

„Geld , Schmuck, GeheimnoLizen ? "
Es kam wie aus der Pistole geschossen .
„Nein , Mäxchen, ein Mensch . Und zwar ein Schützling

von mir, der nicht wissen darf, daß ich ihn beschütze . Wenn
Sie mir den verschaffen könnten? "

„ Wie heißt er ?"
„Besinnen Sie sich auf den Prozeß Hagen -Iansen ,

voriges Jahr ? "
„Und ob " — Max sagte es sehr nachdenklich , dann stieß

er einen Pfiff aus : „ Blond , graue Augen, schön , aber bissel
piepsig , eine kleine rosa Narbe auf der einen Gesichtshälfte
bis zum Haar ruff ? "

„ Mein Gott , ja . Aber woher wissen Sie denn das von
der Narbe — "

„Kommen Sie, kommen Sie, Fräulein Sturm , hat ihr
j schon ! Hat ihr schon !

"
I Max packte Hanna Sturm beinahe gewaltsam beim
! Handgelenk, zog sie vorwärts.

„Aber mein Himmel , was ist denn ? " fragte HO, sie
war ganz verwirrt ob des Überfalls .

„Los , los , Fräulein Sturm . Det sin ! zwar vicht so
zwanzig Stücker Botenfrauen da unten , ater es is üschon
eine janze Weile her , wenn wir nich dalk, dalli nDn, is
se doch schon wieder heidi .

"

„ Wer denn um Gottes willen? " j
Aber sie folgte dennoch dem Jungen, der seitempo

mehr und mehr steigerte. Er lief einfach in riesigen Hngen
die Treppe hinunter — und Hanna Sturm rai mit
Warum — wieso wußte sie nicht ; aber sie r^ aus
jeden Fall .

Sie kamen gerade zurecht, als Marlene imüsflur
der Expedition , enttäuscht und verzweifelt , bleicht ge¬
schlossenen Augen, wie eine Ohnmächtige an Wand
lehnte .

IX .
„Det is se, ja ?" flüsterte Max, der mit HarLturm

aus der Geschäftsstelle herauskam , und hielt in sn Run
inne .

Hanna Sturm nickte nur, machte ein schnelßeichen
mit dem Kopf. Max verstand sofort und oerschwän Rich¬
tung Setzerei. Gerade schlug die Uhr — na , - würde
einen schönen Anpfiff geben vom Alten , eine Plstunde
hatte er vertrödelt , und den sehr eiligen Au^brachte
er auch nicht mit zurück. Na, wenn es schlimm wl muhte
Fräulein Sturm ihn raushauen , er war ja uijmmlich
gewesen . Stolz und neugierig zugleich schaute - rch die
Glastür des Seitenganges noch einmal zurück, jwas er
sah , erfüllte ihn mit ausgesprochener BesriedigtzGerade
hatte Hanna Sturm das blasse, zitternde Mäd^ter den
Arm genommen und führte sie wortlos* dem Auhl zu.
Diese Kleine schien sich auch willenlos führen tssen —
na , Mumm hatte die auch nicht mehr in denlchen —
und im Magen vermutlich auch keinen richLi»)appen .
Aber Fräulein Sturm sah ganz danach aus , eiiche Ge¬
schichte in Ordnung zu bringen . Er hatte zu ihi größte

- _ . . . . . . .
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